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Bisher 5510 feindliche Geſchütze deutſche Giegeshente

WTB Berlin 8 April Nach Feſtſtellung am Anfang März belief ſich die Geſamtzahl
der bis dahin im Oſten und Weſten erbeuteten Geſchütze auf 5510 Jm einzelnen haben dazu
beigetragen Belgien etwa 3300 Geſchütze Feld und ſchwere Frankreich 1300 Rußland 850
und England 60 Mehrere Hundert dieſer Geſchütze find im Verlaufe des Krieges bei der Firma
Krupp und auch in anderen Fabriken für unſere Zwecke gebrauchsfähig gemacht worden und
haben uns ſchon mit der gleichfalls unſeren Gegnern abgenommenen großen Menge Munition
erfreuliche Dienſte geleiſtet

Der Mittelſtand im Kriege
Von unſerer Berliner Redaktion

Der Stand des deutſchen Wirtſchaftslebens iſt über alles
Erwarten glänzend Die neueſten Erhebungen über die
Arbeitsloſigkeit die überraſchenden Ergebniſſe der zweiten
Kriegsanleihe der hohe Beſchäftigungsgrad der deutſchen

Kriegsinduſtrie der flotte Geſchäftsgang zahlreicher großer
Handelsbetriebe Das alles ſind überzeugende Beweiſe von
der Kraft und Geſundheit der deutſchen Volkswirtſchaft die
ſelbſt auf unſere Feinde Eindruck machen Auf dieſe höchſt
erfreulichen Tatſachen immer wieder hinzuweiſen haben
wir gewiß ein wohlbegründetes Recht

Nur darf über dieſer glänzenden Vorderſeite der Me
daille die weniger erfreuliche Rückſeite nicht ganz in Ver
geſſenheit geraten Wenn der Kriegszuſtand des deutſchen
Wirtſchaftslebens auch ſo günſtig iſt wie er ſein kann ſo
bleibt er doch natürlich hinter dem blühenden Friedens
ſtand wie wir ihn vordem hatten weit zurück Soweit
Handel Jnduſtrie und Handwerk keine Möglichkeit gefun
den haben Anſchluß an die Kriegsbedarfsbeſchaffung zu ge
winnen ſind dort überaus große Schwierigkeiten zu über
winden die nicht in den Menſchen ſondern in den kriegeri
ſchen Zeiten liegen Vor allem hat der gewerbliche Mittel
ſtand der weniger kapitalskräftig und deshalb auch weniger
anpaſſungsfähig iſt unter unverſchuldeten Exiſtenzerſchwe
rungen vielfach ſtark zu leiden

Jn allen Konſumentenkreiſen iſt ſeit Ausbruch des
Krieges eine erhebliche Einſchränkung des täglichen Lebens
bedarfes eingetreten Auch Leute die es könnten halten
mit Ausgaben zurück teils aus unbegründeter Zukunfts
ſorge teils aus dem begreiflichen Gefühl ſich Beſchränkungen
in der Lebenshaltung in einer Zeit aufzuerlegen die ſo viel
Trauer und Not und Entbehrung wie die gegenwärtige in
ſich birgt Außerdem ſtehen Millionen Käufer die ſonſt das
Wirtſchaftsleben mit ihren perſönlichen Lebensanſprüchen
befruchteten als Soldaten im Felde Die Maſſe der Zu
rückgebliebenen aber wird noch überdies durch die fortgeſetzt
ſteigenden Preiſe aller Lebensmittel und Lebensgegenſtände
zu ſparſamſter Verwendung ihrer knappen Mittel genötigt
So liegen zahlreiche Fabriken ſtill oder arbeiten mit halber
Kraft die Läden und Werkſtätten haben nur mäßigen Zu
lauf die Geſchäfte die anläßlich der großen Feſte hier und
dort vorübergehend gut gingen fallen wieder in Kriegs
mattigkeit zurück

Dabei ſind die Geſchäftsunkoſten des ſchaffenden Mittel
ſtandes teils unvermindert hoch wie in Friedenszeiten ge
blieben teils ſogar gewachſen Die Laden und Werkſtatt
mieten ließen ſich nicht herabdrücken die Rohmaterialien
ſtiegen teilweiſe auch die Arbeitslöhne das Familienleben
des Geſchäftsmannes verteuerte ſich in gleichem Maße wie
das der Konſumenten So hat ſich in gar manchen kleinen
und mittleren Betrieben die Sorge als ungebetener Gaſt
eingeſchlichen und tritt mit jedem weiteren Kriegsmonat
herriſcher auf Von Glück können noch die Geſchäfte reden
deren Jnhaber zu Hauſe bleiben dürfen oder eingearbeitete
Vertreter zurücklaſſen können vielen anderen Betrieben
bleibt bei Einberufung des Meiſters des Kleinkaufmanns
des Zwergfabrikanten nichts anderes übrig als die Schlie
ßung ihres Unternehmens Jn den Familien herrſcht dann
oft mehr Mangel als in den Arbeiterfamilien deren Er
nährer gleichfalls im Felde ſtehen

Noch ein beſonderer Druck laſtet ſchwer auf dem gewerb
lichen Mittelſtand Verſtimmung und Mißtrauen im kaufen

den Publikum über die ſteigenden Preiſe Nur zu oft wird
dafür der kleine Kaufmann der Bäcker und Fleiſcher der
Schuhmacher und Schneider perſönlich verantwortlich ge
macht Der Vorwurf vom wucheriſchen Zwiſchenhandel geht
durch die Lande Er klingt im Zeitalter allgemeiner Opfer
willigkeit beſonders hart Wie alle Schlagworte nimmt auch
dieſes keine Rückſicht auf Einzelerſcheinungen ſondern es
verallgemeinert erbarmungslos und macht ganze Berufs
ſtände verantwortlich für bedauerliche Ausſchreitungen ein
zelner ehrloſer Berufsangehöriger So kommt zu dem ma
teriellen Druck vielfach noch ein ganz unberechtigter mora
liſcher hinzu der vielen Mittelſtandsexiſtenzen das Leben
in gegenwärtiger Kriegszeit verbittert

Der direkte Kriegsſchaden wird vergütet der indirekte
piwt und ſo wird die Kriegszeit ihre Nachwirkungen haben
ie ſchwerer zu heilen ſind als der direkte materielle

den zumal die Kriegswirtſchaft dem Großkapital eine zerſtörers ſowie zweier

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

10 000 Ruſſen in der Karpathenſchlacht
gefangen

WTIB Wien 8 April
Amtlich wird verlautbart 8 April 1915
Die im Abſchnitte der Oſtbeskiden ſeit Wochen an

dauernden und hartnäckigen Kämpfe haben in der Schlacht
während der Oſtertage ihren Höhepunkt erreicht Un
unterbrochene ruſſiſche Angriffe hauptſächlich beiderſeits des
Laborcza,uſſes wo der Gegner den größten Teil der vor
Przemyſl freigewordenen Streitkräfte einſetzte wurden
unter ganz bedeutenden Verluſten des Feindes an dieſen
Tagen zurückgeſchla gen Gegenangriffe deutſcher und
unſerer Truppen führten auf den Höhen weſtlich und öſtlich
des Tales zur Eroberung mehrerer ſtärkerer ruſſiſcher
Stellungen

Wenn auch die Kämpfe an dieſer Front nicht ihr Ende
erreicht haben ſo iſt doch der Erfolg der Oſterſchlacht die an
10 000 unverwundete Gefangene zahlreiches Kriegsmaterial
einbrachte ein unbeſtrittener Oeſtlich des Laborcçzatales
wird im Waldgebirge an einzelnen Abſchnitten heftig ge
kämpft Jn Südoſtgalizien ſtellenweiſe Geſchützkampf Jn
Ruſſiſch Polen und Weſtgalizien verhältnismäßig Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

e enoch größere Möglichkeit bietet den Kleinbetrieb zu ver
drängen

Es wird daher während des Krieges und nach dem
Kriege eine Hauptſorge ſein den Mittelſtand lebensfähig
zu erhalten

Neue Verluſte der ruſſiſchen
Flotte

Ein großer Kreuzer ſchwer beſchädigt
zwei Transportdampfer vernichtet

c B Berlin 8 April Die Deutſche Tageszeitung
meldet aus Rotterdam daß Nachrichten aus Sewaſtopol ein

getroffen ſind denen zufolge ſeit einigen Tagen im Hafen
von Sewaſtopol ein großer ſchwer beſchädigter ruſſiſcher
Kreuzer liegt Ferner ſei ein mit der Beſtimmung nach
Serbien abgegangener Transportdampfer der mit Munition

beladen war auf eine Mine geſtoßen und geſunken Auch
der Transportdampfer Peter der Große iſt unweit von
Batum geſunken

Neue Schiffsverluſte der Verbündeten
vor den Dardanellen

c B Köln 8 April Die Köln Ztg meldet von der
ſchweizeriſchen Grenze Jn einem Briefe aus Tenedos macht
der Sonderberichterſtatter des Daily Telegraph neue be
merkenswerte Angaben über die verluſtreichen Angriffe auf
die Dardanellen Vor allem ſtellt er feſt daß der Fehler des
Admirals der die angreifende Flotte befehligte darin be
ſtanden habe daß er die türkiſchen Batterien unter
ſchätzt e Gegen Abend hatten noch alle gefeuert und der
Verſuch eines Durchſtoßes durch das Minenfeld bei Nagara
ſei mit dem Verluſt von drei Schlachtſchiffen bezahlt worden
Dieſer Verſuch mußte wegen der Batterien aufgegeben werden
Der Korreſpondent meldet außer den bekannten Schäden und
Verluſten ſchwere Schäden am franzöſiſchen Schlachtſchiff Du
fresne und den Verluſt eines franzöſiſchen Torpedoboots

aſſerflugzeuge
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Wo iſt die engliſ ch franzöſiſche Dardanellen

Armee
c B Genf 8 April

General Amade Chef der gegen die Dardanellen auf
gebotenen Landarmee telegraphierte Ende März von Lemnos

aus nach Paris daß der Waſſermangel und andere bedenkliche
Mißſtände einen längeren Aufenthalt auf der Jnſel unmöglich
machten Daraufhin beauftragte Kriegsminiſter Millerand
den General Amade 5000 Mann in Mudros unter Befehl
des Generals Beauvanne zurückzulaſſen und ſich mit 25 000
Mann nach Alexandrien einzuſchiffen Zurzeit iſt es fraglich
ob Amade der ſeit Anfang April in Alexandrien weilt mit
der Verteidigung des Suezkanals betraut wird oder ſeine Ab
berufung nach den Dardanellen erhält

Auch Pau hält die Dardanellenaktion für geſcheitert

c B Berlin 8 April Mit General Pau hatte ein
Athener Berichterſtatter eine Unterredung in Rom bei der
General Pau den Mißerfolg der Dardanellenaktion zugab
die ohne Zuziehung großer Truppenmaſſen unmöglich ſei

Neue Einberufungen in der Türket
IB Konſtantinopel 8 April Das Amtsblatt ver

öffentlicht zwei proviſoriſche Geſetze Durch das erſte wird
das Kriegsminiſterium ermächtigt auf eine beſtimmte Zeit
zur Verteidigung der Küſte und der Grenzen des Reiches und
zur Aufrechterhaltung der lokalen Ordnung alle außerhalb
des Alters des Militärdienſtes waffenfähigen Männer unter
die Fahnen zu rufen Das zweite Geſetz verpflichtet angeſichts
des Kriegszuſtandes und unter der Vorausſetzung daß das
Kriegsminiſterium es als notwendig erachtet alle Flüchtlinge
zum Kriegsdienſt Alle Flüchtlinge können drei Monate nach
ihrer Ankunft unter die Fahnen gerufen werden jedoch nur
für die Dauer der Mobiliſierung
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Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unber Nachdr auch auszugsweiſe verboten
Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Großes Hauptquartier 31 März
Aus dem Tagebuch eines Franzoſen vom 20 Linien Regiment

30 Januar Ablöſung Man wartet Alsbald gehen
wir zurück Der Boden iſt gefroren Der Marſch in dem
von Menſchen und Pferden zertretenen Schmutz deſſen Ober
fläche durch den Froſt ganz un regelmäßig geworden iſt macht
große Schwierigkeiten Es iſt kaum Tag als das Dorf
erſcheint Man bringt uns in einem nach allen Wind
richtungen offenen Schuppen unter Aber das erſcheint uns
gut denn es gibt Stroh Als man in lag träumte
man von einem Paar weißer Bettücher wenn im Schützen
graben einer von Stroh ſprach kam einem das Waſſer bis
zum Mund Ein auf dem Hofe aufgeſtellter Brunnen
erlaubte es uns uns zu reinigen Seit acht Tagen hat man
das nicht getan Wir erfahren daß ein Krämerladen offen
iſt Alles läuft hin um Einkäufe zu machen Man ißt
Käſe Würſtchen Süßigkeiten iſt das gut Es iſt lange
her daß man ſolche Sachen hatte Jm Schühtzengraben iſt
die Küche nicht gerade gut früh um 6 Uhr Liter eiskalter
Kaffee ein kleines Stückchen gefrorenes Fleiſch und 14 Liter
ganz kalten Wein um 6 Uhr abends gefrorene Bouillon
ein kleines Stückchen gefrorenes Fleiſch je Liter kalten
Kaffee und Wein zu dem allen ſteinhartes Brol An Stelle
des servez chaud tritt das servez glacé Aber man be
zahlt auch genug dafür Dann ſchläft man es tut gut ſeine
Beine in ihrer ganzen Länge in trockenem Stroh ausſtrecken
zu können

31 Januar Nichts von Bedeutung
1 Februar Man kündigt an daß wir nach gehen

müſſen um dort bei Nacht Schützengräben auszuhehen
Drei Tage lang Es iſt Mittag Tornſſter auf dem
Rücken Abmarſch Meine Füße ſind zwei große Froſe
beulen Marſch bis zur Bewußtloſigkeit Der Arzt kümmert
ſich nicht um unſere S Um 2 Uhr kommen wir in
an einem Waſſerloch an Lauter Erdhütten bedeckt mit
Zweigen und Erde Uns iſt es gleichgültig da mon nur am
Tage dort iſt Für die Nacht ſind wir im Schützengraben
Um 6 Uhr Gewehr in die Hand und Lederzeug umgeſchnenit
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mit 20 Patronen Wir gehen n nahe an den Feind in
Richtung auf 8 Uhr Einige Feuer tauchen auf man
iſt da Kurze Ruhe ufeln Hacken Vorwärts
Einige Kugeln pfeifen hier und da mit leiſem Ziſchen welches
einen ungefährlichen Eindruck macht Ein Kamerad iſt am
Oberſchenkel getroffen er bleibt erſt nach fünf bis ſechs Schritt
ſtehen ohne es vorher gemerkt zu haben Wir gehen immer
weiter vorwärts und gelangen in den Laufgraben der zudem angefangenen Schützengraben führt Man beginnt die

Arbeit es iſt kalt Da wir ungedeckt arbeiten und die
Kugeln fliegen müſſen wir ſchon emſig arbeiten um in
Deckung zu kommen Um 4 Uhr früh erſcheint der Leutnant
der Pioniere der die Arbeiten leitet um zu ſehen was wir
gemacht haben Er iſt entzückt und gratuliert uns Es iſt
nicht aus Liebe zu ihm daß wir ſo gearbeitet haben denn er
iſt ein Ochſe ich habe es ſchon geſagt wir arbeiteten um in
Deckung zu kommen Haben wir ihn doch mal zufrieden ge
ſtellt das kam nicht oft vor Nun geht man zurück

2 Februar Man ſchläft etwas bei Tage aber nicht viel
Unſer an ſich ſchon leichter Schlaf iſt aller Augenblicke ge
ſtört bald um den Kaffee zu faſſen bald das Brot dann den
Wein Um 1 Uhr Appell Unſer Oberleutnant L lieſt ihn
Nach einigen banalen Worten der Ermutigung von ſeiten
des Regimentskommandos und nach Verleſung einiger im
Tagesbefehl namentlich erwähnter Mannſchaften ſagt er uns
Mich ärgert es oft daß ich gezwungen bin Leuten Verweiſe

zu geben die viel älter ſind als ich Und tatſächlich er iſt
noch ganz jung und das Alter der Soldaten ſchwankt zwiſchen
20 und 38 Jahren Jch möchte Sie daher doch um mehr
guten Willen bitten Wir wiſſen ja alle weshalb wir hier
ſind Freilich kann es Euch gleichgültig ſein mir auch Aber
wir haben dieſe Leute da in unſerem Lande und müſſen ſie
rauswerfen Dann iſt der Augenblick gekommen wo das
Regiment ſeine Ruhe haben wird aber bis dahin tut jeder
ſeine Pflicht Wenn es zum Angriff geht verlange ich von
Euch nur eins mir zu folgen Jch gebe Euch die Berechti
gung mich zu töten wenn wir wenn ich zurückgehe Jch will
nicht verſuchen Euch mit banalen patriotiſchen Redensarten
zu begeiſtern das wäre idiotiſch Sie ſind alle alt genug
um zu verſtehen daß jeder ſeine Pflicht tun muß Die
Worte gefallen mir Bei ihm fand man ſeine Energie ſeine
Freimütigkeit und Güte wieder Das muß man ſagen
Um 5 Uhr abends geht s wieder fort Es regnet Wir be
ginnen einen Laufgraben zu graben der Schmutz reicht bis
an die Knie Der Regen durchweicht uns und macht uns
frieren

3 Februar Der Tag vergeht wie der Tag zuvor Am
Abend geht s wieder fort und zwar nach in das Wäldchen
der Deutſchen wo wir Schützengräben ausheben werden

Die alten Leute welche unter uns ſind erzählen unglaubliche
Geſchichten von dieſem Walde Dort ſagten ſie in dieſer
Richtung nach links an dem und dem Tage mußten wir
eine Mauer deutſcher Leichen finden und an anderer Stelle
ſind mehrere franzöſiſche Kompagnien aufgerieben worden
durch die Maſchinengewehre Gefangene ſind gemacht worden
an dieſem Waldrande dort der Kampf Mann gegen Mann
war rieſenhaft und furchtbar Die Artillerie mußte dort auch
unheimlich geſchoſſen haben denn alles war dort in Krümchen
zerhauen Sie tötete dort noch den Reſt denn die Granaten
regneten drauf Die Nacht war ſchön Der Mond leuchtete
ganz dort oben Man arbeitete etwas nachläſſig die Müdig
keit übermannte uns Es war ja auch die dritte Nacht die
wir mit dem Spaten in der Hand verlebten ohne ſozuſagen
am Tage geſchlafen zu haben Und dann hatten auch die Er
zählungen der alten Leute unſere Gedanken etwas beeinflußt
Man hatte das Gefühl als röche es nach einem ſchaurigen
Drama Es iſt 3 Uhr früh Der Leutnant der Pioniere holt
uns weg nörgelt über unſere Arbeit ſagt aber daß er ſich
des 20 Regiments erinnern werde Es war einem dies
ziemlich egal Die Hauptſache war daß er uns losließ Wir
hatten die Gräben beim Waſſerloch in kurzer Zeit durch
ſchritten Man kommt in die Wälder läßt ſich hinfallen und
ſchläft ein Es iſt Mittag man ſteht auf Torniſter auf
Mit Vergnügen nehmen wir ihn auf denn es geht in die
Ruhelager Wir kehren nach zurück wo wir um 2 Uhr
ankommen Eine geräumige Scheune iſt für unſere Unter
kunft freigehalten Ein dickes Strohlager erwartet uns hier
man wirft ſich drauf Es raſchelt unter unſeren müden Glie
dern und ſcheint uns ſeine Freude darüber ausdrücken zu
wollen daß es der wichtigſte Gegenſtand für unſere Ruhe iſt

Die weiße Frau
Ein Roman vom Lauenſtein von Anny Wothe

19 Fortſetzung Rachdruck verboten
Li nickte vergnügt Jhre Tränen waren verſiegt und

als der Aſſeſſor mit einem halben Lächeln ſagte
Sie dürfen mir ſogar Jhren Arm reichen es geht ſich

bequemer für mich da ich meinen Stock nicht zur Hand habe
da lachte ſie ſchon wieder hell auf

Der Baron ſchob ſeinen Arm in den ihren Man merkte
beim Gehen kaum daß das rechte Bein ſteif war und dann
wanderten ſie beide durch das alte Tor über die Brücke an
dem von Efeu umwucherten Burggärtlein vorüber Der blaue
Flieder nickte in ſchweren Dolden hernieder Heiter plau
dernd ſtreiften ſie durch die Anlagen des Burgberges mit
ſeinen verſteckten Lauben Pavillons und Mauerniſchen wo
es ſo traumhaft ſtill war An einer Stelle wo der Burgberg
ganz ſteil abfällt ſtand eine Bank Dort ließen ſie ſich nieder
Sehnſuchtsvoll ſchweiften die Blicke der beiden jungen Men
ſchenkinder hinab in das weite dämrmergrüne Tal Wenn
ſie ſich rückwärts wandten hatten ſie die Hauptfaſſade der
Burg mit ihren im Sonnenlicht flimmernden Erkern und
Zinnen vor ſich und immer wieder ließen ſie den Blick rück
wärts wandern als wäre die alte Burg für ſie ein beſonderes
köſtliches Kleinod

Wiſſen Sie gnädiges Fräulein unterbrach Toß von
Wangen plötzlich das feierliche Schweigen das über die beiden
jungen Menſchenkinder gekommen daß ich hier immer meine
Morgenandacht verrichte Jch bete dann immer daß die
glücksfrohen Tage hier auf der Burg nie aufhören möchten
daß der Traum hier den ich träume nie zu Ende ginge

Li ſah ihn mit ſtrahlenden Augen an
Das bete ich auch immer Herr Baron Aber bei mir

hilft das Beten nicht Vater will fort höchſtens noch vierzehn
Tage ſagte er heute Und wenn Vater was will dann ge
ſchieht es immer da hilft kein Beten

Der Baron war blaß geworden Ein unſicherer Blick
irrte über die knoſpende Geſtalt des Mädchens hin dann
chüttelte er in ſtummer Reſignation das Haupt

Es ſcheint Sie weiter nicht zu rühren daß wir fort
gehen e mit dem u l KindesNein er ernſt zur ehe ein esiſt Li wenn wir bald auseinander gehen Jede aber er ſo

rnen

erzen d n ein t und man ſieht daallerhand liche r in allen en allenFarben Es iſt prachtvolles Wetter die Strahlen der gold
gelben Sonne dringen durch die ſchlechtgefügten Bretter in
unſere ſog bequeme Wohnung und beleuchten in einzigartiger
Weiſe dieſes Bild wohlverdienter Schwelgerei n ißt
man ſingt die Leiden werden vergeſſen Fröhlichkeit herrſcht
in vollſtem Maße

4 und 5 Februar Nichts Beſonderes Völlige Ruhe
6 Februar Eine Neuigkeit Man hat uns Du ein

gerichtet die wir beſehen im Koſtüm des entſchlafenen
Adam Ein Lanzer gibt uns einen Eimer lauwarmen
Waſſers das tut gut man ſcherzt

i macht ſich s bequem Die u die einem am meiſten

7 Februar Etwas Exerzieren am Morgen abends
Ruhe

8 Febuar Vormittags Ruhe nachmittags Exerzieren
9 Februar Exerzieren Verteilung von Munition Es

fängt wieder an ſchlecht zu riechen
10 Februar Der Regiments Kommandeur führt uns

ſelbſt beim Exerzieren Er hat kein Herz für ſeine Leute
ebenſo wenig wie die Kanone es hat Niemals ein Wort
der Aufmunterung niemals eine Anerkennung Er findet
alles ſchlecht Zunächſt geſchloſſenes Zugsexerzieren Das
ermüdet die Leute Jhm aber macht s Spaß Es iſt das
denkbar unnütz in dieſer Zeit Als wir einrücken huſteten
die meiſten von uns bei einem Halt Das gefiel ihm nicht
Wenn Sie weiter huſten ſagte er ſchreiend mit ſeiner

ſcharfen Stimme wird weiter exerziert Der Huſten iſt
aber ſchwer zu unterdrücken man huſtete alſo weiter
Kehrt marſch und er hat uns noch einige Zeit weiter

exerzieren laſſen zur Strafe für unſeren Huſten Das kenn
zeichnet den Mann Jch finde es nicht glücklich ſich von ſo
einem Manne beim Angriff führen zu laſſen Er liebt es
ſehr ſein Pferd vor unſeren Augen zu dreſſieren oder quer
feldein zu galoppieren bis ſeine knöcherne kegelförmige Ge
ſtalt am Horizont verſchwindet Man kann aber beob
achten de er ſtets dorthin reitet wo keine Granaten hin
fallen er eines Tages als er in den Schützengraben
kam in die erſte Linie war er weit davon entfernt den
Stolzen zu ſpielen und wir ſahen ſelbſt wie er ſich bog wie
eine 8 wenn eine Granate kam oder eine Kugel Dinge
auf die wir gar nicht mehr aufpaſſen ſo daß unwillkürlich
ein Lächeln um unſere Lippen ſpielte

11 Februar Mittags Appell Der Leutnant teilt
uns mit daß wir morgen angreifen werden am 12
Abmarſch um Mitternacht Verpflegung im Brotbeutel
Die Patronen ſind unzählig Decke und Zeltbahn auf dem
Torniſter derart daß ſie ſofort abgenommen und nötigen
falls am Bande umgehangen werden können Man ſieht
nach daß das Gewehr in Ordnung iſt und daß das Bajo
nett auf den Seitengewehrhalter paßt Es war ernſt Man
weiß ſehr gut daß man im Begriff iſt Verrückte aufzu
ſpießen Man wartet jeden Augenblick darauf ich möchte
faſt ſagen es ſcheine wahr daß man ſich darauf freue Denn
es iſt unerklärlich Jch weiß wahrhaftig nicht ob wir dazu
neigen infolge blutdürſtiger und roher Herkunft oder weil
wir Tiere ſind ja das muß es ſein man hat Eefallen an
der Gefahr

12 Februar 1 Uhr morgens Torniſter auf Wir
legen die Strecke zurück etwa 8 Kilometer in einem Marſch
ohne Halt Man weiß daß unſer Prachtkommandeur an der
Spitze marſchiert Die Mühſale ſeiner Leute kümmern ihn
wenig Aber beim Angriff wird man ihn kennen lernen
Laßt ſehen ob er da an der Spitze laufen wird Am An
fange des Laufgrabens legt man die Torniſter ab und hängt
Decke und Zeltbähn gerollt um Wir faſſen Ergänzungs
munition und fädeln uns in den unendlichen unbekannten
Laufgraben ein der nach führt Noch vor Tage langen
wir im Dorfe ſelbſt an einem Haufen von Mauern die
ſchon ſeit langem und auch jetzt noch Zielpunkt für die
deutſche Artillerie ſind Der Kampf war dort beſonders
heftig Jn den zur Hälfte zerſtörten Häuſern findet man
noch Leichen von Franzoſen und Preußen die dort zuſam
menkamen bevor ſie ſtarben und die jetzt durch die grau
ſame Jronie des Schickſals ſich brüderlich zu vertragen
ſcheinen O Krieg welche häßliche Dinge tuſt du Große
leichte Schneeflocken beginnen ganz leiſe zur Erde herab
zufallen faſt als bedauerten ſie in Berührung zu kommen
mit dem vom Ehrgeiz der Menſchen beſchmutzten Boden Der

Sie mir nicht wenn ich Sie verlaſſe ich will noch einmal da
hinüber zu dem alten Vorken Pavillon Der Blick auf das
ſtille Dorf da unten mit ſeinen grünen Dächern ſeinen
kleinen winzigen Häuſern mit ſeinen genügſamen Bewoh
nern hat immer etwas Beruhigendes für mich wenn meine
Seele weint und ſie weint heute um Sie Li um Sie

Ehe Li zur Beſinnung kam hatte er die kleine Hand des
Mädchens heiß an ſeine Lippen gedrückt Dann ſchritt er den
einen Fuß leicht nachſchleppend wieder dem Burggärtlein zu

Li ſtand und ſtarrte ihm nach Purpurglut in dem jungen
Geſicht blickte ſie dann auf ihre Hand auf der ſein Kuß noch
brannte Plötzlich ſchluchzte ſie laut auf Sie wußte ſelber
nicht warum

Jn dumpfer Betäubung lag ſie dann lang ausgeſtreckt
auf der morſchen Holzbank an dem ſteilen Abhang der jäh
herniederfiel ins Tal Ab und zu durchſchüttelte ein leiſes
Schluchzen Lis Körper

Heiß brannte die Sonne und leiſe gurrten die Tauben
in dem ſtillen Mittagszauber der ſich wie ein Märchenſchleier
um die alte Burg und ihre Zinnen ſpann

Unten auf der Landſtraße zogen Wandervögel vorüber
Roſen im Tal

klang es zum Lauenſtein empor
Roſen im Tal

Li hörte es wohl aber ſie drückte beide Hände auf die
kleinen Ohren Sie wollte ihn nicht hören den ſüßen Sang
Roſen hatten ja auch des Nachts in ihrem Traum im Wall
graben der Burg geblüht Alles war Lüge Es blühten ja
gar keine Roſen mehr Alles war kahl und dürr als wäre
die Welt geſtorben

Roſen im Tal
Mädels im Saal
Du ſchönſte Roſe ja

verweihte leiſe das Sommerlied in der blauen Luft
Da weinte Li die erſten lindernden Tränen

Vom Burgfried her kam eine den ſchmalen Pfad
entlang der um den Lauenſtein führt re Haltung war
aufrecht und ihr Gang atte etwas Jugendliches Elaſtiſches
trotzdem r lockiges Haar die hohe klare Stirn üm
bauſchte Die Frau hatte das Ende der i wohl kaum

Tag iſt da man wartet Die Artillerie ſoll zunächſt eine
halbe Stunde lang die feindlichen Gräben beſchießen dann
wird das dritte Bataillon angreifen Wir anderen das
1 Bataillon ſollen als Rückhalt dienen wenn nötig wollte
man uns in die Lücke einſchieben die entſtünde wenn der
Durchbruch gelingt Eine Batterie der 75er eröffnet das
Feuer dann eine andere dann der 120er ja ſogar der 150er
macht den Tanz mit Sie ſpeien alle einen wahren Geſchos
hagel über uns hinweg aus Unſere Herzen ſchlagen der
wichtigſte Augenblick nähert ſich Es ſchneit weiter ſtärker
und ehe leichter ſo daß der Boden ſchon mit einer
undurchdringlichen Schneedecke bedeckt iſt Es vergeht eine
halbe Stunde ja eine ganze Stunde Die Batterien ſpucken
unentwegt Plötzlich bekommen wir den Befehl wieder ab
zurücken Der ſtarke Schneefall machte bei der Unterneh
mung zuviel Schwierigkeiten Wir rückten ab nicht ohne
Bedauern Wir waren bereit geweſen unſere Gedanken
waren darauf gefaßt da hätte es auch beendet werden ſol
len Wir kehrten nach zurück Die Straße iſt hart
der an unſeren Füßen klebende Schnee macht den Marſch
äußerſt beſchwerlich man kommt aber doch an aber recht
müde Ruhe

13 Februar Nichts Bemerkenswertes Es regnet
14 Februar Das ſchlechte Wetter dauert an in dieſer

Gegend Regen Schnee Wind Tag und Nacht Furcht
bar für die armen Soldaten in den Schützengräben Es iſt
Sonntag Abends gehen wir ins Konzert In einer geräu
migen Scheune wo eine Bühne hergeſtellt worden iſt aus
geſchlagen mit Tüchern in den Landesfarben und einigen
Flaggen in den Farben der Verbündeten alles geſchickt und
anmutig überdacht mit undurchläſſigem Segeltuch Dort haben
uns Künſtler vom Theater aus Toulouſe mit vom Schützen
grabenleben unbeeinträchtigter Stimme einige Stücke aus
Opern komiſche und patriotiſche Lieder vorgetragen Dieſe
Herren ſind alle eingereiht unter den Krankenwärtern oder
in den Geſchäftszimmern um den Herren Offizieren einige
angenehme Stunden bereiten zu können

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
WTB Paris 8 April Amtlicher Bericht von Mittwoch

abend Zwiſchen Maas und Moſel erzielten wir neue Fort
ſchritte Oeſtlich Verdun eroberten wir zwei Reihen
Schützengräben Jn Eparges machten wir in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch einen bedeutenden Schritt vorwärts
Den ganzen Tag über machten die Deutſchen vergeblich Gegen
angriffe Jhr letzter beſonders ſtarker Angriff wurde durch
unſer Feuer gebrochen Ebenſo blieben wir im Walde von
Ailly nach mehreren zurückgeworfenen Gegenangriffen Herren
der geſtern eroberten Stellungen Wir machten auf dieſem
Frontteil zahlreiche Gefangene

WTB Paris 8 April Amtlicher Bericht von Mittwoch
nachmittag Eine deutſche Abteilung der es gelungen war
auf das linke Ufer der Yſer ſüdlich von Drie Grachten mit
drei Maſchinengewehren zu gelangen wurde von den bel
giſchen Truppen angegriffen und zurückgeworfen Oeſtlich
von Verdun und in Eparges gewannen wir Gelände Wir

machten etwa 60 Geſangene darunter drei Offiziere Jm
Walde von Ailly und im Prieſterwalde machten wir Fort
ſchritte Bei Fontenelle ſprengten wir durch eine Mine feind
liche Schanzarbeiten Ein Vergleich mit dem amtlichen
deutſchen Heeresbericht erweiſt die Lügenhaftigkeit zumindeſt
die Schönfärberei der franzöſiſchen Heeresleitung Uebrigens
wird es auch aus dem rn Heeresbericht deutlich daß
die Offenſive der Franzoſen bisher nichts erzielen konnte
Die Red

Der Krieg gegen Rußland
Des Kaiſers Dank an die Memelkämpfer

c M Königsberg 8 April
Der Kaiſer beauftragte den Prinzen Joachim der bei

den Truppen in der Memeler Gegend ſteht den Truppen
folgenden Gruß zu übermitteln

Grüße mir die tapferen Unrecht und Mord ver
geltenden Landſtürmer und Landwehrleute die meinen

Jn den klaren milden blauen Augen ſtand viel Güte
aber auch ein ernſter zielbewußter Wille

Sie ſchritt ganz in Gedanken verloren das Auge in die
ſchimmernde Ferne gerichtet einher Plötzlich ſtockte ihr Fuß
Verwirrt faſt erſchrocken blickte ſie zu der alten Holzbank
auf der Li eingeſchlummert war

Welch ein Leichtſinn dachte die Frau eine einzige un
bedachte Bewegung des Kindes und es ſtürzte in die Tiefe

Behutſam auf den Fußſpitzen ſchlich die Frau näher
Forſchend blickte ſie in das Antlitz des Mädchens das noch

von Tränen naß Li hatte das Geſichtchen leicht zurückgelehnt
und ſchlief Wie als Kind wenn ſie nach ihrer Mutter
jammerte hatte ſie ſich in den Schlaf geweint

Die weißhaarige Frau in den ſchwarzen Trauerkleidern
ſtand in ſtummer Andacht vor dieſer rührenden Kindlichkeit

Unwillkürlich drückte ſie beide Hände gegen ihre Bruſt
Es war als wollte ſie rufen Li warnen aber ihre Lippen
blieben ſtumm Jmmer näher beugte ſie ihr Antlitz über die
holde Schläferin Die Augen bohrten ſich forſchend und
grübelnd in Lis Geſicht und immer erregter wurden ihre
Züge

Faſt mußte ſich die Frau an die Lehne der Bank ſtützen
um nicht umzuſinken

Es kann ja nicht ſein murmelte ſie wie in Verzweif
lung die ſich dann plötzlich zu einer faſt wilden Freude wan
delte als ſie faſt ſchluchzend ausrief

Kann das Schickſal wirklich ſo barmherzig ſein Nein
ich irre mich eine Aehnlichkeit täuſcht mich Es wäre ja auch
zu viel der Gnade zu viel

Lind wie zum Segen ſtrich ſie über Lis blonden Scheitel
Die Kleine rieb ſich erſchrocken die Augen und hätte die

fremde Frau Li nicht gehalten ſo wäre ſie doch noch den ſteilen
Abhang hinabgerollt

Wie kann man nur ſo unvorſichtig ſein mein kleines
räulein tadelte die Fremde liebreich Ein Windſtoß kann
ie i Miitgeden ins Tal

i ſchüttelte ſich haſtig aufrichtend das Köpfchen
Ach nein ich falle ſchon nicht aber es war lieb von

Jhnen gnädige Frau mich t zu halten ich war ſo erſchrocken
daß ich vielleicht doch ohne Jhre ſchützende Hand hinabgekollert
wäre Aber wollen Sie nicht ein wenig Platz nehmen fuhr
ſie et eifrig zur Seite rückend die Bank reicht für unsre aber das weiße und tiefe Le cis alten um

den Mund verrieten däß des Lebens Leid ihr nicht fremd
bei

Fortſetsung folgt
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Königsberg i Pr 5 April Einen intereſſanten Ein
blick in die Folgen des Ruſſeneinfalls in Memel geben die
Anzeigen in den dortigen Zeitungen Wir greifen folgende
Anzeigen heraus Wer dem kranken Mann auf der Flucht
vor den Ruſſen von Sandkrug bis Nidden einen langen Geh
pelz mit Krimmerkragen einen loſen Pelzkragen und eine
Handtaſche mit Wertpapieren abgenommen hat wird hier
durch dringend gebeten die Sachen abzugeben bei
Der Mann dem ich am r bei der Ueberfahrt W
Sandkrug mein Kind einen vier Monate alten Knaben au
eine kleine Weile übergab und dem ich es nicht mehr ab
nehmen konnte wolle ſeine Adreſſe mir gütigſt mitteilen
An der Mütze des Kindes ſtanden die Buchſtaben E M
Der Magiſtrat von Memel macht bekannt Jn Erlenhorſt
bei Memel an der Kuriſchen Nehrung hat ſich am 19 März
abends ein litauiſches Mädchen eingefunden Das Kind weiß
nur ſeinen Pornamen Jlſe Der eigenen Ausſage nach hat
das Kind noch fünf ältere Geſchwiſter Meldungen im
Bureau III des Magiſtrats Die Witwe Schack zeigt an
Am 18 März wurde mein lieber Mann und ſorgender Vater
der Schneidermeiſter Heinrich Schack von den Ruſſen er
mordet und am 26 zur Ruhe beſtattet Der Verleger des
Memeler Dampfboots macht in einem Jnſerat bekannt
Beim Ruſſeneinfall iſt der in meiner lithographiſchen An
ſtalt beſchäftigt geweſene Steinſchleifer Michel Meikis auf
grauſame Weiſe dahingerafft worden Mit tiefer Rüh
rung wird man folgende Anzeige leſen Jn treuer Pflicht
erfüllung bei Vertretung der Poſtagentur in Laugallen
welche ſie freundlicherweiſe übernommen hatte ſtarb beim
Ruſſeneinfall als eine der erſten durch eine feindliche Kugel
am März unſere innigſtgeliebte Nichte Fräulein Emma
Karklinat

Ein Flügeladjutant des Zaren gefallen
Der Flügeladjutant des Zaren Generalſtabsrittmeiſter

Sergius v Struwe iſt einer Meldung der Frankf Ztg zu
folge in Ruſſiſch Polen gefallen

Die den beſetzten Gebieten Ruſſiſch
ens

WTB Wien 8 April Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Das Etappenkommando hat an alle Kreis
kommandos und an deren vorgeſetzte Armee Etappenkomman
dos Vorſchriften erlaſſen die eine ausreichende Verpflegung
der beſetzten Gebiete Ruſſiſch Polens ſicherſtellen ſollen Dieſe
Anordnungen betreffen u a die vorläufige Siſtierung des
Abſchubes von Lebensmitteln in das Hinterland die Auf
nahme aller Lebensmittelvorräte in den Kreiſen und deren
Ausgleich innerhalb der Kreiſe zwiſchen den Gemeinden Jn
jedem Kreiſe iſt der Bedarf bis zum 15 Auguſt unter Zu
grundelegung einer Tagesquote von 200 Gramm Getreide
oder 1000 Gramm Kartoffeln pro Kopf feſtzuſtellen Der Ver
brauch an Lebensmitteln iſt durch ſtrenge Beſtimmungen zu
regeln Die unentgeltliche Abgabe von Lebensmitteln an
Arme und Bedürftige wird angeordnet Speiſehäuſer Suppen
anſtalten und re Verpflegungsanſtalten ſind zu errichten

h henen fur MHhes Btavowe Sei ber
i

Die öſterreichiſchungariſche Militärverwaltung erblickt ihre
vornehmſte Pflicht darin die Armen und Schwachen zu
ſchützen und der Not des Volkes nach beſten Kräften abzu
helfen

Deutſche Koloniſten
Rußkoje Slowo vom 21 3 berichtet Der Bevollmäch

tigte der die Uebergabe des Landes geflüchteter deutſcher
Koloniſten an landloſe ruſſiſche Bauern zu begutachten hatte
teilt wie aus Warſchau am 20 3 gemeldet wird mit daß
die Koloniſten ihre Ländereien ihren Nachbarn zu einſtwei
liger Benutzung überlaſſen hätten Dadurch werde die ge
plante Uebergabe erſchwert

Die Ruſſen erobern ihre eigenen Geſchütze
WTB Konſtantinopel 8 April Die Agence Milli

meldet Die Ruſſen erklären in ihrem amtlichen Bericht vom
1 April daß ſie an der kaukaſiſchen Front zwei Geſchütze er
beutet haben Dieſe Geſchütze ſind aber zwei von uns un

ne gemochte kürzlich den Ruſſen abgenommene Feld
e

Die Niederlage der Ruſſen in der
Mandſchurei und Mongolei

T V Budapeſt 7 April Der Berichterſtatter des A
Nap in Konſtantinopel meldet dem Blatte Jch hatte Ge
legenheit mit einem ſehr hochſtehenden Beamten zu ſprechen
der lange Jahre hindurch im fernen Orient in ungenierter
Stellung war und einer der genaueſten Kenner der oſt
aſiatiſchen Probleme iſt Der erwähnte Diplomat machte ſehr

e ten über die en enVerhäl die nach den Anſchauungen dieſer Perſönlichkeit
in der nächſten Zukunft zum Bruche führen werden Rußland
habe in Oſtaſien den Krieg ſchon verloren Rußland hat in
der Südmandſchurei und in der öſtlichen und mittleren Mon
golei die vitalſten Jntereſſen und der jetzige chineſiſch japa
niſche Konflikt hat ſich gerade auf dieſen Gebieten zugeſpitzt
Japan iſt beſtrebt in der Mandſchurei und Mongolei die
Hegemonie zu erlangen und in dieſen beiden Provinzen ſteht
ſeinen Plänen nicht ſo ſehr China als vielmehr Rußland im
Wege Jetzt hat Japan endgültig die Oberhand bekommen
Rußland iſt mit allen ſeinen Kräften in Europa gebunden
und dürfte auch nach 20 Jahren nach Kriegsſchluß nicht in
der Lage ſein ſeine oſtaſiatiſchen Jntereſſen mit Erfolg ver
teidigen zu können Bis dahin kann Japan ein derartig
mächtiger Gegner Rußlands werden daß ſelbſt die Verhält
niſſe von 1905 weit übertroffen werden Jedermann weiß
daß Japan was die Mongolei und Mandſchurei betrifft
China gegenüber den diplomatiſchen Feldzug gewonnen hat
denn für China iſt es gleichgültig ob in dieſen Provinzen
die Japaner oder die Ruſſen die Herren ſind Tatſache iſt
daß die Souveränität hier nur dem Namen nach beſteht Für
Rußland wird der oſtaſiatiſche Sieg der Japaner von ſchmerz
lichen Folgen ſein und die Klagen der ruſſiſchen Patrioten
die immer das Prinzip n und ſtets behauptet haben
Rußlands Intereſſen lägen nicht in Europa ſondern in Aſien
aben volle Berechtigung Rußland hat mit dem europäiſchen
rieg ſeine europäiſchen und aſiatiſchen Jntereſſen gleichzeitig

aufs Spiel geſetzt Jn Aſien hat S n die Schlacht ver
oren in Europa geht es ſicheren Schrittes der Niederlage

nicht im unklaren zu laſfen durchzogen Jſlam rufende Jnder

Neue Schandtaten der Engländer
in Kamerun

Vor ungefähr Monatsfriſt ging durch die ganze deutſche
Preſſe die aufſehenerregende Kunde von einwandfreien Aus
ſagen deutſcher Baptiſtenmiſſionare in Kamerun nach denen
von ſeiten engliſcher Regierungsvertreter Kopfpreiſe
auf deutſche Staatsangehörige ausgeſetzt waren

Dieſe Nachrichten finden ein faſt noch gräßlicheres Gegen
ſtück in einem Bericht der Miſſionsſchweſter P
Keßler von der Deutſchen Baptiſten Miſſion
in Ndogongi Kamerun Die Verfaſſerin ſchildert das
Schickſal der Ortſchaften und Miſſionen an der Küſte Kame
runs bald nach Ausbruch des Krieges und fährt dann fort

Nachdem die Gefangennahme und Wegführung aller
Deutſchen in den Küſtengebieten unter der Buſchbevölkerung
bekannt geworden war richtete dieſe auch allmählich ihre
Aufmerkſamkeit auf die Jnlandsmiſſionsſtationen So hat
ten auch die Duala wiederholt verſucht die Rachbarſtämme
um Ndogongi zu bewegen uns einzufangen und nach Duala
zu bringen indem ſie ihnen ſagten daß ſie von den Englän
dern eine große Belohnung für unſere Auslieferung erhal
ten würden Doch unſere heidniſchen Nachbarn wagten nicht
recht uns e denn ſie fürchteten ſich vor den Ge
wehren der Weißen Einige von ihnen gingen zwar nach
Duala und machten die Engländer auf uns aufmerkſam
Dieſe kamen jedoch ſelbſt nicht zu uns der Weg ſchien ihnen
u beſchwerlich zu ſein Dagegen ſollen ſie den Eingeborenen

Verſprechungen von Geſchenken gemacht haben für jeden
Deutſchen oder jeden Soldaten der Schutz
truppe den ſie ein liefern würden Anfang
Dezember wurde in Lokat vier bis fünf Stunden von unſe
rer Station entfernt ein Schutztruppenſoldat er
mordet eine Hand wurdeihmabgehauen und
mit ſeinem Gewehr zu den Engländern nach Duala
gebracht Es ſoll dafür eine Belohnung ausge
zahlt worden ſein Bald darauf wurden Arbeiter die
für die deutſche Regierung gearbeitet hatten jetzt aber ent
laſſen worden waren ausgeraubt überfallen und ermor
det Auch ihre Hände wurden nach Duala ge
bracht Am 2 Dezember kam ein ſchwarzer Soldat von
Jabaſſi in Begleitung eines Miſſionsſchülers aus Nyamtang
nach Ndogongi Er ſollte uns eine Botſchaft überbringen
Am 24 Dezember wurde er ſamt dem Schülerin der
Nähe unſerer Station ermordet aufgefun
den Gewehr und Hand wurden wieder denEngländern überbracht Wir ſahen beide Soldat
und Schüler verſtümmelt und tot in der Nähe unſerer Sta
tion liegen

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Der belgiſche Kronprinz Soldat geworden
IB Lyon 8 April Der Nouvelliſte meldet aus

Dünkirchen Der belgiſche Thronfolger iſt als Soldat in das
12 belgiſche Linienregiment eingetreten

Die U Bootrammung eine Phantafſie
WTB Amſterdam 7 April Allgemeen Handelsblad

berichtet Heute wurde das Harwichboot im Dock in Rotter
dam unterſucht Dabei ergab ſich daß nicht einmal die Farbe
des Schiffsbodens beſchädigt war Daraus ergibt ſich daß
der frühere Bericht wonach das Schiff ein Unterſeeboot ge
rammt haben ſollte auf reiner Phantaſie beruhte

Die Jren im engliſchen Heer
c B Rotterdam 8 April Der Korreſpondent der

Times in Jrland meldet daß von den rund 442 000 Jren
8333 18 und 35 Jahren im Lande ſeit Kriegsanfang bis

nde März 51 000 bei der Armee Dienſt genommen haben
Ulſter habe allein 31 000 Rekruten geliefert davon ſeien
7000 Katholiken und 24 000 Unioniſten geweſen die vor dem
Kriege größtenteils zu dem Freiwilligenkorps Cardorffs in
Ulſter gehört hätten

Eine engliſche Automobil Maſchinengewehrtruppe
c B Hamburg 7 April Die Hamb Nachr melden

aus dem Haag Daily News berichten über die Bildung
einer engliſchen Automobil Maſchinengewehrtruppe die ſich
durch große Beweglichkeit auszeichne Es handle ſich um
Motorfahrräder an deren linker Seite angekuppelt ſich kleine
Wagen befinden Vorn auf dem Wagen befindet ſich ein
Maſchinengewehr und hinter einem Schutzſchild die Bedie
nung Vierhundert dieſer Räder mit Geſchützen ſind jetzt
an der Front angekommen ihre Zahl ſoll bis zum 15 Mai
auf 1200 gebracht werden

Die Jnder wollen nicht gegen den Bundesgenoſſen des
Padiſchah kämpfen

W IB Köln 8 April Aus dem in der Köln Ztg ver
öffentlichten Brief über den Aufſtand in Jndien iſt noch her
vorzuheben daß 18 internierte Deutſche darunter ein Offi
zier der Emden entwichen und glücklich auf holländiſchem
Boden landeten Um die Bevölkerung vor allem die moham
medaniſchen Eingeborenen über den Charakter der Bewegung

die Stadt Sie wollten keinen Aufſtand gegen England an
zetteln aber unter keinen Umſtänden gegen die Bundes
genoſſen des Großen Herrn in Konſtantinopel kämpfen
Auch in Rangvpon und Kalkutta iſt es aus demſelben Anlaſſe
zu Meutereien gekommen

Türkiſche Anerkennung
W B Konſtantinopel 7 April Der Vizepräſident der

Kammer Ala Paſcha der 3 Monate in Deutſchland weilte
die Schützengräben an der Weſtfront beſichtigte und auch in
Lodz war drückte dem Jkdam ſeine Bewunderung über die
deutſche Bevölkerung aus die in einem ſolchen Kriege ihre
gewöhnliche Lebensweiſe beibehalten könne Der Kaiſer habe
ihm den Wunſch ausgedrückt daß die türkiſch deutſchen Be
gen in ihrer Herzlichkeit ſich auch nach dem Kriege er
alten mögen Der Emir ſchilderte die außerordentliche Rück
ichtnahme gegen die in Deutſchland gefangenen etwa 14 000

reren denen in Berlin ſogar eine Moſchee errichtet
worden ſei

Mine auf die der Kreuzer geſtoßen war alle auf ihremoſten blieben um die an Bord befindlichen a in
icherhett zu bringen und die übrigen zu zerſtören Die

Boote wurden nicht früher beſtiegen und die Rettungs
gürtel nicht früher umgenommen als dis der Kommandant
die Unmöglichkeit länger an Bord zu verweilen eingſah und
die Befehle dazu gegeben hatte Die Offiziere und Mann
ſchaften wurden von ottomaniſchen Torpedobootszerſtörern
gerettet Einem von ihnen erteilte der Kommandant der
Medſchidie den Befehl einen Torpedo gegen den Kreuzer

abzuſchießen deſſen Hinterteil noch aus dem Waſſer hervor
ragte Das Flottenkomitee hat eine Subſkription eröffnet
um den geſunkenen Kreuzer durch ein neues Schiff zu er
ſetzen

Von der Beſatzung der Ayeſha Emden IT
Die tapfere Mannſchaft der Emden und der Ayeſha

die nach ihrer Ankunft in Hodeida einige Wochen Aufenthalt
auf der geſunden Hochebene von Sana verbringen mußte iſt
nach einem Telegramm des Kommandeurs der Armee gegen
Aegypten Dſchemal Paſcha am 27 März avf dem Seewege
in dem arabiſchen Hafen Lid eingetroffen Die Mannſchaft
der Emden wurde überall von den türkiſchen Behörden und
der Bevölkerung brüderlich aufgenommen Jhre Weiter
beförderung geſchieht auf dem Landwege

Ausland
China nimmt 22 Forderungen

Japans an
e A Genuf 8 April

Der Pariſer Herald meldet aus Peking
Jnfolge Widerſtandes des Parlamentsausſchuſſes gegen

die japaniſchen Forderungen vertagte Yuanſchi die
Sitzungen des Ausſchuſſes und unterzeichnete die
Annahmedererſten 22 Forderungen Japans

Ein höherer Beamter der chineſiſchen Regierung hat
einem Vertreter des Reuter Bureaus über die chineſiſch
japaniſchen Verhandlungen folgendes midgeteilt Die chineſi
ſchen amtlichen Kreiſe ſahen mit Genugtuung daß Graf
Okuma in ſeiner Anterredung mit dem Vertreter Reuters
am 2 April die Offenheit mit der China mit Japan ver
handelt gewürdigt hat und waren erfreut über die Aus
legung die Okuma einigen japaniſchen Forderungen zu geben
für nötig erachtete Alles dieſes beweiſt daß Japan ſich

W Aufrichtigkeit und Freundſchaft be
wußt iſt

Griechenlands RNentralität
T U London 7 April Die Nation bemerkt daß der

plötzliche Wechſel in der griechiſchen Politik in diplomatiſchen
Kreiſen eine mehr oder weniger heikle Frage zur Diskuſſion
geſtellt hat Die Jnſel Lemnos von der engliſch franzöſiſchen
Flotte als Baſis für ihre Operationen gegen die Dardanellen
auserwählt iſt ſeit 1912 faktiſch ein griechiſcher Beſitz und
die Londoner Konferenz hat ſie auch Griechenland zugewieſen
unter der Bedingung daß ſie nicht befeſtigt werden darf
Einzelne untergeordnete Punkte betreffs der Jnſeln im
Aegäiſchen Meer ſind aber noch nicht endgültig geregelt und
die Türkei hat noch nicht formell dieſe Jnſel an Griechenland
abgetreten Letzteres rechtfertigt wie die Nation meint
das Auftreten der Verbündeten Venizelos hat wahrſchein
lich ſchon ſeine Zuſtimmung zu der Beſetzung der Jnſel ge
geben Einer ausländiſchen Meldung zufolge ſolle ſein Nach
ſolger Gunaris bei den Verbündeten gegen die Beſetzung von
Lemnos proteſtiert haben als ein Einbruch in die griechiſche
Neutralität Nach einer außeramtlichen Mitteilung des
engliſchen Miniſteriums des Aeußern hat Griechenland aber
keine Beſchwerde erhoben Wenn die eine oder andere Ver
wickelung entſteht iſt dies dem Falle Venizelos zuzuſchreiben
welcher ſchon ein Expeditionstruppenkorps zuſammengeſtellt
hatte ſo daß die Verbündeten es für ſelbſtverſtändlich hielten
von Lemnos Gebrauch machen zu können
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Die Monarchie in Portugal wieder
verkündet

c B Mailand 8 April Das Madrider Blatt El
Liberal berichtet aus Badajoz in Braganza Chaves und
Braga haben die portugieſiſchen Royaliſten die Monarchie
verkündet Aus Oporto ſind Truppen nach Chaves abge
gangen Der Präſident hat abermals die verfaſſungsmäßigen
Garantien gegeben
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Schwediſche Pferde Ausfuhr

W IB Stockholm 7 April Die Regierung hat die Er
laubnis erteilt daß ungeachtet des beſtehenden Ausfuhrver
botes aus Schweden 10 600 Pferde im Alter von 13 Jahren
ausgeführt werden dürfen die im Kriege weniger verwend
bar aber ohne ſichtbare Gebrechen ſind

Wieder ein Lieferungsſkandal in Frankreich

B Paris 8 April Petit Journal meldet in
Chatillon ſur Seine ſei man Unterſchlagungen von Lebens
mittellieferungen auf die Spur gekommen 13 Verhaftungen
ſeien vorgenommen worden weitere würden erwartet

Jum Verbot der deutſchen Sprache in Rußland
Glos narodu vom 31 3 meldet Auf Bitten des Bör

ſenkomitees in Riga hat der Generalgouverneur Kurlow
ausnahmsweiſe geſtattet in den Börſenſtunden die deutſche
Sprache zu gebrauchen dieſe Erlaubnis gilt aber nur für
deutſche Börſenmitglieder

Jn Beſenberg hat der Gouverneur die Kinder des
Stadtpaſtors Pallon des Advokaten Petzold und des Guts
beſitzers Mavendorff mit 300 Rubel Geldſtrafe belegt weil
ſie untereinander Deutſch geſprochen haben

Jn Riga ſind aus demſelben Grunde 12 Perſonen be

Die Helden der Medſchidie
WTB Konſtantinopel 7 April Ein Offizier des

untergegangenen Kreuzers Medſchidie hebt in einer
längeren n über den Untergang des Kreuzers die
Tapferkeit und tblütigkeit des Kommandanten und der

ere der Medſchidie hervor die nach der Exploſion der

ſtraft worden

Bombardement von Duragzgo

WIB Athen 7 April Aus Durazzo wirda meldete Aufſtändiſchen die Stadt heftig mit Feldar ie be
Eine Granate fiel das PaſchasPmanbhhen Wefägte tet 8600 Wenn e Paſtha



Halle und Umgebung
Halle 9 April

Der Steuerzuſchlag in Halle

mit 185 Prozent bleibt trotzdem er gegen das Vorjahr eine
Steigerung von 29 Prozent bedeutet bekanntlich hinter dem
Steuerſatz in Magdeburg zurück Jetzt kommt auch von Erfurt
die Kunde daß im neuen Etatsjahr der Steuerzuſchlag höher
als in Halle ſein wird Der dortige Magiſtrat beantragt
nämlich den Einkommenſteuerzuſchlag von 158 auf 192 Proz
zu erhöhen

Ein Heldengrab Von amtlicher Seite wird uns geſchrieben
Jn der Racht vom 26 zum 27 März iſt bei Haſtière zwiſchen
Hivet und Dinant in Belgien ein Poſtkraftwagen infolge einer
Steuerungsſtörung eine n heruntergeſtürzt und zer
trümmert worden Der Kraftwagenbegleiter Kriegsfreiwilliger
Möller vom Kraftwagenpark des Feld Oberpoſtmeiſters hat dabei
ſein junges Leben laſſen müſſen Er wurde am 30 März auf dem
Friedhof in Haſtière mit allen Ehren beſtattet Landſturmleute
hatten den Sarg gezimmert mit grünen Zweigen und Frühlings
blumen geſchmückt Kränze gewunden und die Gruft mit Tannen
grün ausgelegt Jm Kloſter zu Haſtière war der Tote aufgebahrt
Klofterſchweſtern hielten die Totenwacht bis man ihn unter Voran
tritt des Muſikkorps einer Ulanenſchwadron zum Friedhof trug Ein
Feldgeiſtlicher eine Landſturmkompagnie eine Ulanenſchwadron
mit ihren Offizieren ſowie Beamte und Kraftfahrer der Feldpoſt
gaben ihm das letzte Geleit Jn fremder Erde wurde der junge
Kriegsfreiwillige gebettet der wie der Feldgeiſtliche in herzlichen
Worten ausführte ein Opfer ſeiner Pflicht im Felde geworden
war ein Held wie der Soldat vor dem Feinde Vom klaren
Himmel blickte die Sonne auf die Männer hernieder die echte
deutſche Kameradſchaft vereint hielt Feldpoſt und Heer ſie ge
hören zuſammen Und wenn die deutſche Feldpoſt im Kraftwagen
mit den Grüßen aus der Heimat das Maastal entlang eilt dann
gilt ihr Gruß dem toten Kameraden am Bergabhang über der
grünen Maas
Ausfall der Ferienſonderzüge Die in den letzten Jahren neu

eingerichteten Ferienſonderzüge zu ermäßigten Preiſen die von
Königsberg Kattowitz Hamburg Bremen Köln Düſſeldorf Duis
burg und Mühlheim nach Thüringen und zwar nach Köſen
Schwarzburg Erfurt und Eiſenach gefahren wurden werden in
dieſem Sommer infolge der Kriegswirren nicht verkehren Ebenſo
werden auch die Ferienſonderzüge zu ermäßigten Preiſen nach
Baſel und der Schweiz und auch nach München und Tirol aus
fallen da ihre Benutzung infolge des Krieges eine ſehr geringe
ſein würde Auch der Mangel an Eiſenbahnwagen und ſonſtigen
Betriebsmitteln macht den Wegfall der Ferienſonderzüge in dieſem
Jahre nötig Auch im Jahre 1914 fielen ſchon einige dieſer
Ferienzüge wegen Kriegsausbruches aus

Für die Verwundeten in den Lazaretten gingen bei uns
Liebesgaben wie folgt ein Angenannt mehrere Hefte Urſula
Ehlers 1 Geſanghuch

Religiöſe Vorträge Jn Feindesland läutet das Thema
über das Herr E Dönitz am Sonntag abend 8 Uhr im Gemein
ſchaftshauſe Margaretenſtr 5 ſprechen wird Der Zutritt iſt frei

Leben aus den Toten lautet das Thema über das Herr Dr
Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen Alte
Promenade s8 einen öffentlichen Vortrag halten wird

z S i ÄÜXY R nProvinzial Nachrichten

Diemitz 7 April Jungdeutſchlands Bismarck
Gedenken Dieſe Veranſtaltung hat gehalten was ſie nach
der Vortragsfolge verſprach eine erhebende Ehrung des größten
Deutſchen in Wort Ton und Bild durch unſere männliche und
weibliche Jugend haben wir hier miterleben dürfen die ſicherlich
einen haftenden Eindruck auf die den ganzen Saal füllenden
Hörer beſonders auf die heranwachſende Jugend hinterlaſſen hat
Hierzu haben alle Mitwirkenden jeder mit ſeinem beſten Können
und Wollen beigetragen und die ganze Anordnung des Abends
wie auch die ſinnvolle Ausſchmückung der Bühne um eine Bis
marckbüſte herum bewieſen daß die Leitung in bewährten Händen
lag Ein von Mitgliedern der männlichen und weiblichen Jugend
pflege verſtändnisvoll geſpielter Einakter fügte ſich dem Ganzen
anpaſſend ein Er verſetzte uns in einen Dorfkrug zu Schön
hauſen wo am Stammtiſch Zeitgenoſſen des eiſernen Kanzlers
eine ſtille würdige Feier ſeines 100 Geburtstages begehen und
jeder von ihnen kleine Züge aus ſeinem Leben malte die Selbſt
erlebtes darſtellten Die Redner des Abends Herr Kreisſchul
inſpektor Buſſe Herr Gartendirektor Müller und Herr Lehrer
Hoenow zeichneten in markigen kernigen Worten den großen
Bismarck und ſein Lebenswerk ſtellten den frommen und treuen
Bismarck der Jugend zur Nacheiferung vor und forderten auf
durchzuhalten nicht zu verzagen zu kämpfen und zu ſiegen Eiſern
die Fauſt hell der Geiſt groß die Seele um das Erbe Bismarcks
zu ſchützen

9 Ammendorf 7 April Aegyptiſche Finſternis
Das hieſige Gemeinde Gaswerk wurde vor Jahresfriſt an eine
ſüddeutſche Geſellſchaft verkauft Dieſe beging das einjährige Be
ſitzzubiläum damit daß ſie zu den Oſterfeiertagen die Straßenbe
leuchtung einſtellte und uns bis heute noch buchſtäblich im Dun
keln tappen läßt Die Pariſer Zeppelinfurcht wird doch nicht
anſteckend gewirkt haben

Aus der Elſteraue 7 April Heftiges Frühjiahrs
gewitter Geſtern mittag 212 Uhr zog von Weſten kommend
dickes dunkles Gewölk über unſer Auengelände nach Oſten Grelle
zntenſive Blitze zuckten aus der Wolkenſchicht und heftiger Donner
folgte den Entladungen Ein ſtarker Platzregen welcher ſonſt nur
Sommergewittern eigen iſt begleitete die Naturerſcheinung eine
merkliche Abkühlung ſetzte ein

Gottenz b Gröbers 7 April Fiſchzug Ende ver
gangener Woche wurden die zur hieſigen Gemeinde gehörigen

Teiche ausgefiſcht Der Fang war ein reichlicher an Karpfen ver
ſchiedener Größe Die jüngeren Fiſche fanden als Satz für andere
Teiche die älteren als Tafelfiſche Verwendung denn Exemplare
von 5 und 6 Pfund Gewicht gehörten nicht zu Seltenheiten

Eisleben 8 April Vater und zwei Söhne mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet Nachdem ſeinen
beiden Söhnen das Eiſerne Kreuz verliehen worden hat es nun
mehr auch der Vater Hauptmann Gymnafialdirektor Dr Schenk
erhalten Hauptmann Schenk hat als Freiwilliger an den
Kämpfen im Oſten teilgenommen

Blumbers bei Torgau 7 April Tödlicher Blitz
ſ ch Ia Bei dem geſtrigen Gewitter wurde der Gütsauszügler
Müller auf dem Felde vom Blitz erſchlagen Die Söhne ſind
ſämtlich zur Fahne einberufen weshalb M die Wirtſchaft wieder

Fern mußte Das Gewitter war von ſtarken Regenfällen be
gleitet

Zeitz 7 April Kriegsgefangene als Gruben
arbeiter Seute vormittag kamen etwa 500 Kriegsgefangene
darunter auch einige Engländer die für die Grube Phönix bei
Mumsdorf beſtimmt ſind auf dem hieſigen Bahnhofe an Morgen
ſoll ein Transport Gefangener eintreffen der für Bismarck
beſtimmt iſt

Rieſa 8 April Jm Gröbaer Hafen herrſcht nach den
Feiertagen lebhafter Umſchlagsverkehr Namentlich der Einladec von Getreide aus Güterwagen in Kähne außerordentlich

4 Raßnitz 7 April Eicheln als Futtererſatz
Der Eichelanhang war im vergangenen Herbſt ein ſo reichlicher

wie er ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen war Da für Saat
zwecke und von dem Wilde der Vorrat längſt nicht aufgebraucht
werden konnte war ſeitens der Forſtverwaltung der Einwohner

e hier und in der Umgebung das Sammeln der Eicheln zu
utterzwecken für das Vieh geſtattet worden Nachdem nun jetzt

der Waldboden vom Hochwaſſer frei iſt finden ſich vom Laube
freigeſpült noch Eicheln in großen Mengen vor ſo daß das
Sammeln noch fortgeſetzt wird Jm rohen wie im gekochten Zu
ſtande ganz und zerkleinert bilden die Eicheln ein gutes nahr
haftes Futter für Borſtentiere Geflügel uſw ſo daß durch ſie
Schrot und Kleien geſtreckt werden können

J

Lehke Depeſchen
Des Kaiſers Dank an die Reichsbank

WTB Berlin 8 April Die Nordd Allgem Ztg
meldet Auf den Sr Majeſtät erſtatteten Bericht über die
Verwaltung der Reichsbank im Jahre 1914 iſt von dem
Geheimen Zivilkabinett Sr Majeſtät des Kaiſers und
Königs das nachſtehende Antwortſchreiben ergangen

Großes Hauptquartier 3 April
Se Majeſtät der Kaiſer und König haben von dem

Bericht Ew Exzellenz vom 28 v M und dem vorgelegten
Verwaltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 1914 mit
hoher Befriedigung Kenntnis genommen und daraus er
ſehen mit welcher rühmlichen Sorgfalt und weiſen Voraus
ſicht die Reichsbank es verſtanden hat ſich auf den Fall des
Krieges rechtzeitig vorzubereiten um ſeinen gewaltigen An
forderungen gerecht zu werden Se Majeſtät erkennen die
glänzenden Leiſtungen der Reichsbank wie die große Be
deutung der gezeitigten Erfolge für eine glückliche Krieg
führung voll an und ſind allen an der Erreichung dieſes
Zieles Beteiligten für ihre treuen Dienſte beſonders dank
bar Auch haben Se Majeſtät ſich über die erfolgreiche Be
teiligung aller Volkskreiſe an der Vermehrung des Gold
beſtandes der Reichsbank lebhaft gefreut Allerhöchſtem
Auftrage zufolge beehre Ew Exzellenz ich mich hiervon mit
dem ganz ergebenen Hinzufügen Mitteilung zu machen daß
Se Majeſtät Ew Exzellenz erſuchen den Leitern und dem
Perſonal der Reichsbank Allerhöchſt ihre Anerkennung in
geeigneter Weiſe zu übermitteln Gez v Valentini

An den Herrn Reichskanzler Reichsamt des Jnnern

Vom elſaß lothringiſchen Landtag

WTB Straßburg Elſ 8 April Statt im Kaiſer
palaſt deſſen Räume wie das Landtagsgebäude in große Laza
rette umgewandelt ſind fand heute nachmittag im großen
Saale des Statthalterpalais die Eröffnung des elſaß lothrin
giſchen Landtages ſtatt zu der die Abgeordneten faſt vollzäh
lig erſchienen waren Auch die im Felde Stehenden waren
in Uniform viele mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt er
ſchienen Der Kaiſerliche Statthalter Dr v Dallwitz
der bei dieſer Kriegstagung zum erſten Male vor das reichs
ländiſche Parlament getreten iſt eröffnete die Sitzung mit
folgender Anſprache

Anders als menſchliche Berechnung es votausſehen
konnte vollzog ſich die diesjährige Landtagseröffnung Die
weltbewegenden Ereigniſſe in deren Mitte wir ſtehen und
der gewaltige Kampf der unſerem deutſchen Vaterlande trotz
ſeiner Bemühungen um die Erhaltung des Friedens aufge
zwungen wurde und den es bisher ruhmvoll beſtanden hat
finden unmittelbaren Widerhall auch in unſerem Lande
Wohl iſt es der Tapferkeit unſerer Truppen gelungen den
gleich zu Anfang dieſes Krieges unternommenen Vorſtoß
der Gegner mit entſcheidenden Schlägen zurückzuwerfen Wohl
dürfen wir mit Genugtuung die Tatſache begrüßen daß ſeit
dem der heimiſche Boden auch unſeres Landes von kleinen
Grenzſtreifen abgeſehen vom Feinde befreit iſt Aber die
eiſerne Zeit iſt auch bei uns nicht vorübergegangen ohne im
Lande fühlbare Spuren zu hinterlaſſen Die Regierung und
die Volksvertretung finden ſich heute zuſammen in dem
Wunſche gemeinſam die Mittel und Wege zu beraten wie
durch die ſtaatlichen Kräfte die nicht nur unmittelbar der
wichtigſten Aufgabe dem kriegeriſchen Dienſte gewidmet ſind
die Wunden des Krieges zu heilen ſein werden

Der Statthalter wies ſodann darauf hin daß in der
Durchberatung des Etats für das nächſte Regierungsjahr in
der Hauptſache die Aufgabe der Kammern für die bevor
ſtehende Seſſion beſtehen werde Das wichtige Problem der
Reform der direkten Steuern das in der vorjährigen Tagung
für die Herbſtſitzung vorbehalten wurde habe infolge der
äußeren Verhältniſſe vorläufig zurückgeſtellt werden müſſen

Die zweite Kammer hielt heute nachmittag zunächſt eine
Geſchäftsſitzung ab in der der bisherige Präſident Dr Ricklin
Zentr wiedergewählt wurde Die zweite Sitzung eröffnete

der Präſident mit einer Anſprache in der er betonte kein
Deutſcher insbeſondere nicht das elſaß lothringiſche Volk habe
dieſen Krieg gewünſcht Es bleibe ein glänzender Ruhmes
titel für die Elſaß Lothringer daß bei der Mobilmachung
nicht nur die zum Kriegsdienſt Einberufenen vollſtändig dem
an ſie gerichteten Rufe folgten ſondern daß ſich auch eine
ſtattliche Zahl von Kriegsfreiwilligen dem bedrohten Vater
lande zur Verfügung geſtellt habe Mit warmen Worten des
Dankes an die kämpfenden Landeskinder richtete der Präſi
dent zugleich einen Appell an ſie bis zum letzten Blutstropfen
durchzukämpfen für die Ehre und Freiheit Deutſchlands und
für die einzig glückliche für die deutſche Zukunft Elſaß
Lothringens Lebhaftes Bravo Staatsſekretär v Roedern
wies in ſeiner Etatsrede darauf hin daß Lothringen daß
Unter Elſaß und der größte Teil des Ober Elſaß vom Feinde
frei ſeien Für die Beſeitigung der entſtandenen Schäden
habe das Reich eine Million Mark zur Verfügung geſtellt
Die vom Statthalter eingeleitete Hilfsaktion habe noch eine
halbe Million ergeben Die Nahrungsmittelverſorgung des
Landes ſei erfolgreich durchgeführt Das Jahr 1914 werde
mit einem Fehlbetrage von 10 Millionen Mark abſchließen
Der Etat für 1915 ſei im großen und ganzen im Rahmen des
Etats für 1914 aufgeſtellt Es ſei aber eine Anleihe von
9,5 Millionen Mark nötig geweſen Außerdem ſolle die Re
gierung ermächtigt werden Schatzanweiſungen bis zur Höhe
von 60 Millionen Mark zu begeben Der Staatsſekretär ſchloß
mit einem Appell an die einmütige Geſchloſſenheit des Land
tages Hierauf wurde der Etat der Budgetkommiſſion über
wieſen Nächſte Sitzung unbeſtimmt

Wetterles Ausſchluß aus der elſaßlothringiſchen Zentrums
fraktion

WTB e i 8der zweiten elſa Aothringij n ril Die Zentrumsfraktionammer beſchloß n ein
h pis den Ausſchluß des Prieſters Wetterls aus der Frak

Krieges nicht ſagen

Landungsverſuch in den Dardanellen abgeſchlagen
WIB Konſtantinopel 8 April Das Hauptquartier teiltmit Ein Teil der feindlichen Fiotte verſuchte geſtern nach

dem etwa 20 Granaten gegen die Station Dragodina bei
Eos abgefeuert worden waren in zwei Barken Truppen an
Land zu bringen Unſere ſchwachen Küſtenwachen genügten
um den Feind zu verjagen Auf den anderen Kriegsſchau
plätzen hat ſich nichts Beſonderes ereignet

Von der Dardanellen Expedition

WTB Rom 8 April Die Tribuna meldet aus
Athen 25 000 Mann der Dardanellen Expedition ſind geſtern
unter General Amade nach Aegypten abgegangen Jn
Mudros ſind nur ungefähr 5000 Mann geblieben die ſich
zur Hälfte aus Senegaleſen und zur anderen Hälfte aus
Auſtraliern zuſammenſetzen Ein franzöſiſcher Leutnant er
klärte das Expeditonskorps hätte in Mudros nicht voll
kommen ausgeſchifft werden können da es in Mudros an
Trinkwaſſer mangele Die Pferde ſtarben da die hygieni
ſchen Verhältniſſe ſehr ſchlecht waren Man ſah voraus
daß die Wartezeit der Truppen auf Lemnos ſehr groß ge
weſen wäre und beſchloß daher ſie in Aegypten auf die
Wiederaufnahme der Operationen gen die Dardanellen
warten zu laſſen die nur bei vollkommenem Zuſammen
wirken der Land und Seeſtreitkräfte ſtattfinden werden
Die auf Lemnos zurückgebliebenen Streitkräfte ſtehen unter
dem Befehl des Generals Beauvanne Vizeadmiral Ger
pratte hat am 4 April Lemnos und die dortigen Lager
inſpiziert Die Tatſache daß die Soldaten große Röhren
zum Bau einer Waſſerleitung legen und der Bau eines
Hoſpitals laſſen glauben daß die Verbündeten ihren Plan
aufrechterhalten Lemnos als Operationsbaſis zu benutzen

WTB Rom 8 April Die Tribuna meldet aus
Kairo Das franzöſiſche Operationskorps gegen die Darda
nellen das unter dem Befehl des Generals Amade ſteht
iſt in Alexandrien gelandet Ueber das Ziel dieſer Truppen
wird vollkommenes Schweigen gewahrt Man glaubt daß
das proviſoriſch in Alexandria gelandete Korps den gün

er Augenblick zur Landung vor den Dardanellen ab
wartet

Die Verſtadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke
WIB Berlin 8 April Die Berliner Stadtverordneten

verſammlung hat heute abend mit großer Mehrheit der Ver
ſtadtlichung der Berliner Elektrizitätswerke zugeſtimmt und
zugleich die hierzu nötigen finanziellen Mittel bis zur Höhe
von 130 Millionen Mark genehmigt

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 8 April Auch im heutigen freien Börſenverkehr
trat und zwar beſonders in der erſten Zeit die Kaufluſt wieder
deutlich und wirkſam in Erſcheinung Es wurden eine Anzahl
von Werten der Kriegsartikel erzeugenden Geſellſchaften bevor
zugt und zum Teil merklich höher bezahlt Unter dieſe waren in
erſter Reihe die Aktien der Daimler Geſellſchaft zu zählen Ferner
ſtiegen mehr oder weniger R Friſter Aktien Mix Geneſt Lud
wig Loewe und Deutſche Waffen Aktien Dagegen ſtanden auf
Kapitalserhöhungsmeldung die Aktien von Adler Oppenheimer
unter Druck Jn guter Frage ſtanden Bergmann Elektrizität
A E Benz und G Genſchow Buſch Waggon und Hannoverſche
Waggon Aktien Auch Adler Fahrradwerke Stettiner und Bremer
VulcanAktien Linke Hofmann und Wittener Gußſtahl Aktien
waren gefragt Von Montanaktien wurden neben Phönix be
ſonders Bismarckhütte Caro Hegenſcheidt und Oberſchleſiſche Koks
Aktien zu anziehenden Kurſen umgeſetzt Deutſche Anleihen
konnten ſich durchweg feſt behaupten Jn ruſſiſchen Bank Aktien
war Nachſrage beſonders für Petersburger Jnternationale und
Ruſſenbank Aktien Ausländiſche Valuten durchweg gefragt
nordiſche namentlich Stockholm und Cable Transfers höher
Tägliches Geld ca 4 Prozent Privatdiskont 424 Prozent und
darunter

Jlſe Bergbau Akt Geſ neralverſammlung beſchloß die Auszahlung von 26 Prozent Divi
dende auf die Stammaktien und von 6 Proz auf die Vorzugs
aktien Ein Aktionär gab der beſtimmten Erwartung Ausdruck
daß die Verwaltung in Zukunft auf eine Erhöhung der Dividende
bedacht ſein und von weiteren Reſervedotierungen Abſtand nehmen
werde zumal da die ordentlichen Reſerven auf 7270 000 Mark
und die außerordentlichen auf 3 855 000 Mark angewachſen ſeien
bei einem Aktienkapital von 15 Mill Mark ſo daß weitere Rück
lagen nicht mehr als nötig erſcheinen Auf Anfrage teilte der
Generaldirektor ſodann noch mit daß das angekaufte Rittergut
Kadnow im Flächeninhalt von 570,1 Hektar Kohlenfelder im Aus
maße von mehr als 2300 Morgen enthalte die im Tagebau aufs
zuſchließen ſind Der weitere Ausbau der Grube Erika ſollte
im erſten Teil ſchon im nächſten Jahre fertiggeſtellt ſein Ob
dieſer Termin eingehalten werden kann laſſe ſich wegen des

Ein Geldbedarf für dieſen Ausbau werde
jedenfalls für 1916 nicht zu erwarten ſein

Preiserhöhung für Eiſengußartikel Nachdem die weſtliche
Werke bereits ihre Preiſe für Eiſengußartikel geſteigert haben
haben ſich nunmehr auch die öſtlichen Werke entſchloſſen eine
Preiserhöhung um 2 Mark pro 100 Ko bezw einen weiteren
10oproz Preisaufſchlag eintreten zu laſſen

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Akt Geſ
Dem Vernehmen nach wird der Generalverſammlung am 27 ds
zwecks Beſchaffung von Betriebsmitteln eine Zuzahlung in Höhe
von 30 Proz auf die jetzt beſtehenden abgeſtempelten Vorzugs
aktien in Vorſchlag gebracht werden

Waren und Produkte
Fettwaren und Oele
Originalbericht Gebr Gauſe

Berlin den 7 April
Schm al z Angebote fehlen faſt gänzlich und die wenigen

angebotenen Partien ſind nur zu ſehr hohen Preiſen käuflich
Die Tendenz iſt daher bei nominellen Preiſen feſt

Speck Nachfrage lebhaft
Butter Das Geſchäft verlief nach dem Feſte recht ruhig

und konnten die Preiſe eine weitere Ermäßigung erfahren Die
heutigen Notierungen ſind Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität Mk 159 dito IIa Qualität Mk 153 156

Wasserstände
bedeutet über unter Null

Elbe 7 April

A i e 98 7 e Roßlau 2,49de Varby 377Torgau 2,10 Schönebeck 91Witkenherg 2 96 Magdeburg 2,45

Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für usland und letzte Nachrichten D r

Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barthz z

für den örtlichen Teil für den San Gericht Handel

Druck und Verlag pon Otto Hendel Sämtlich in Halle

Die in Berlin abgehaltene Gener
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